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Kernwort

«Und weiter sage ich (Jesus) euch: Es ist leichter, dass 
ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, als dass ein Reicher 
ins Reich Gottes komme. Da das die Jünger hörten, ent-
setzten sie sich sehr und sprachen: Ja, wer kann dann 
selig werden? Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: 
Bei den Menschen ist’s unmöglich; aber bei Gott sind 
alle Dinge möglich.» (Matthäusevangelium, 19, 24 – 26)

Ist Ihnen das auch schon passiert? Ich komme zurück 
zum Parkplatz und will ins Auto einsteigen. Nun steht 
das Auto neben mir eng an meiner Fahrertür. Geht 
schon – denke ich. Mache die Tür auf und versuche, 
mich da hineinzuquetschen, bleibe mit der Jacke und 
dem Bauch irgendwo hängen und komme einfach nicht 
rein. Verflixt eng hier. Wenn`s eng wird … davon weiss 
Jesus auch zu erzählen. In Matthäus, Kapitel 19 kommt 
ein reicher Jüngling zu Jesus und fragt, was er tun müsse, 
um ins Himmelreich zu kommen. Jesus sagt zu ihm: «So 
geh hin, verkaufe was du hast, und gib’s den Armen, so 
wirst du einen Schatz im Himmel haben; und komm 
und folge mir nach!» Der Jüngling war «not amused». 
Als er das hörte, ging er betrübt davon; denn er hatte 
viele Güter. Und dann sagt Jesus eben dieses bekannte 
Wort vom Nadelöhr. Nun gibt es da vom Text her ein 
paar sprachliche Hürden. Das Neue Testament wurde 
in griechischer Sprache geschrieben. Der Hauptgrund 
war, dass die Schreiber damit ein «breites Publikum» 
mit dem Evangelium erreichen konnten. Griechisch war 
die führende geschriebene und gesprochene Verkehrs-
sprache im östlichen Mittelmeerraum, so auf der süd-
lichen Balkanhalbinsel, Syrien, Palästina und Ägypten. 
In einer Zeit, als Rom während der neutestamentlichen 
Zeit die Welt regierte. Die Muttersprache von Jesus war 
aber aramäisch. Er konnte dazu sehr gut hebräisch und 

im Griechischen konnte er sich verständigen. Latein 
konnte Jesus gar nicht. Nun zum Text. Im Griechischen 
wurde etwas verwechselt. Es steht: κάμηλος (Kamälos 
= Kamel).  Man kann aber auch κάμιλος (kamilos) lesen. 
Das ä wurde auch als i ausgesprochen. Kamilos heisst 
aber Seil, Tau. Jesus sprach also zu einer aramäisch 
sprechenden Bevölkerung und ging in ihre Häuser hi-
nein. In jedem Haus gehörten Stricke und Nadeln zum 
Haushalt – sowie bei uns auch. Und die hingen in den 
Häusern an der Wand. Dieses Bild vom Strick und dem 
Nadelöhr braucht Jesus in diesem Text und nicht das 
Bild vom Kamel. Das hätte keinen Sinn gemacht. Also 
hat Jesus ziemlich sicher gesagt:

Das haben alle verstanden, weil es ein Bild war von 
Sachen, die die Menschen jeden Tag brauchten. Aber 
ein Kamel …? Nun zum Reichen. Kommt der auch in den 
Himmel? Es geht dabei weniger um das Geld an sich, 
sondern um die Bindung daran. Wer sein Herz an seinen 
Besitz verliert, hat oft keinen Platz mehr für Gott oder 
die Nächstenliebe. Der Reichtum schafft eine Illusion 
von Sicherheit und Autonomie, die dazu führt, dass man 
die eigene Bedürftigkeit und die Abhängigkeit von einer 
höheren Gnade übersieht. Das «Nadelöhr» ist also kein 
absolutes Verbot für Wohlstand, sondern ein dringender 
Aufruf zur inneren Freiheit und zum Loslassen. Es er-
innert daran, dass man nicht zwei Herren gleichzeitig 
dienen kann: dem Gott des Geldes (Mammon) und dem 
Gott der Liebe.

Pfarrer Vincent Chaignat, Weiningen

Das verflixte Nadelöhr

«Es ist leichter für ein Seil, durch ein 
Nadelöhr gezogen zu werden, als für einen 
Reichen, in das Reich Gottes zu gelangen.»

Kommen die Reichen auch in den Himmel?
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Fête de la Musique
Rund um die Kirche gibt es viele klangliche 
Leckerbissen zu entdecken und geniessen.

Gottesdienst
Wir freuen uns, zwei Schlieremer Musik-
formationen im Gottesdienst begrüssen 
zu können.

Der Trachtenchor und der Frauenchor 
Schlieren begleiten uns mit ihren Lie-
dern durch den Gottesdienst zum Thema 
«Musik».

Konzert
Tasten und noch mehr Tasten…
Ein Klavier hat 88 Tasten, die Orgel in der 
Grossen Kirche Schlieren kommt mit beiden 
Manualen und den Pedalen auf 144. Das 
ergibt zusammen 232. Das sind genug, um 
zwei Spieler eine Stunde lang beschäftigt 
zu halten.

Simon Nádasi und Philipp Neukom loten 
die klanglichen Möglichkeiten, die sich 
daraus ergeben, aus und spielen auf beiden 
Instrumenten zusammen, aber auch vier- 
und zweihändig auf einem. 

Das verspricht ein abwechslungsreiches, 
klangprächtiges Konzert. Auf dem Pro-
gramm stehen Klavierkonzerte von Johann 
Sebastian Bach und Ludwig van Beethoven, 
sowie weitere Werke von Johannes Brahms, 
Edvard Grieg, Claude Debussy und anderen 
Komponisten.

Sonntag, 21. Juni 2026
10.00, Uhr Gottesdienst
17.00, Uhr Konzert
Grosse Kirche Schlieren

Musikalischer
Abendgottesdienst
«Wir wandern» mit Ad-hoc-Chor
Wandern ist in der Schweizer Volkssport! 
Besonders im Frühsommer, wenn unser 
Musikalischer Abendgottesdienst statt- 
findet. Auch in der Bibel sind Wanderungen 
immer wieder Thema! Schliesslich gab es 
keine andere Fortbewegungsmöglichkeit, 
wenn nicht gerade ein Reit- oder Zugtier 
zur Verfügung stand.

Für unseren Pfarrer Christian Morf und seine 
Familie ist es auch an der Zeit, einen neuen 
Abschnitt ihres Weges anzutreten. Er wird 
anlässlich dieses Gottesdienstes aus der 
Kirchgemeinde Schlieren verabschiedet.

Vor dem Gottesdienst findet eine Chorprobe 
mit einem spontan zusammengestellten 
Chor statt – ohne Voranmeldung oder Vor-
kenntnisse. Unter der Leitung von Philipp 
Neukom übt der Chor die Lieder, die wir 
dann im Gottesdienst singen.

Während des Gottesdienstes findet für die 
Kinder ein eigenes Programm statt. An-
schliessend sind Sie eingeladen zu einem 
festlichen Apéro. 

Sonntag, 28. Juni 2026
16.20 Uhr
Chorprobe mit Philipp Neukom

17.00 Uhr
Gottesdienst mit
Abschied Pfarrer Christian Morf
Grosse Kirche Schlieren

Mehr zum Abschied von Pfarrer Christian 
Morf auf Seite 7.

Pfarrer Markus Saxer, Schlieren

Sommerkonzert mit dem
Gospelchor Mezzoforte
Zum Sommerkonzert in Dietikon präsen-
tiert der Gospelchor Mezzoforte unter dem 
Titel «The Storm Is Passing Over» einen 
bunten Strauss mit Stücken von Spirituals 
bis Modern Gospel.

Unter der Leitung von Peter Freitag führen 
die Sängerinnen und Sänger ein viel-
fältiges Programm auf, welches in die 
lebendige Welt der Gospelmusik entführt 
und Freude und gute Laune verbreitet. 
Begleitet wird der Chor von Felix Kübler, 
Bass, Erich Güntensperger, Schlagzeug 
und Peter Freitag, Klavier. 

Der Gospelchor Mezzoforte ist ein Chor 
der Reformierten Kirche Uster. 

Sonntag, 21. Juni 2026, 17.00 Uhr, Kirche 
Dietikon

André Lichtler, Kirchenmusiker, Dietikon

Philipp Neukom, Organist und Pfarrer Christian Morf
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Manne 50+
Besichtigung Recycling-
Paradies Spreitenbach

Limmattal

Bestelltalon Butterzopf und Pralinés

Lieferung am Samstag, 20. Juni 2026 zwischen:
      13.00 - 14.00 Uhr
      Abholen der Bestellung zwischen 13.00 Uhr und 14.00 Uhr im
Reformierten Kirchgemeindehaus Dietikon (Poststr. 50, oberer Eingang).

Name: 

Vorname:

Strasse:

Telefon:

Ihre Adresse

9 Stück  		  CHF 10.00

18 Stück  		  CHF 17.00

9 Pralinés in runder

9 Pralinés in einer

Pralinés gemischt

300g   à	 CHF 4.00

500g   à	 CHF 6.00

750g   à	 CHF 9.00

1000g à	 CHF 12.00

Butterzopf

Schoggischale		  CHF 15.00

Schoggiherzschale	 CHF 15.00

Bemerkungen:

Anschliessend geniessen wir die Zeit beim 
gemütlichen Beisammensein und einem 
Apéro.

Donnerstag, 11. Juni 2026, 13.30 Uhr, 
Limmattalbahn Bahnhof Dietikon

Anmeldung erwünscht bis Montag, 8. Juni 
2026 über folgenden Link
www.ref-dietikon.ch/anmeldung/ 
2026/06/manne-50-besichtigung-
recycling-paradies-spreitenbach
oder per OR-Code

Vorbereitungsteam Manne 50+, Dietikon

•	Wir lernen Recycling- und 
Entsorgungsgüter kennen

•	Wir vertiefen unser Basiswissen 
zum Wertstoffrecycling

•	Wir besichtigen die Verarbeitungs- 
maschine für Karton auf dem 
Betriebsareal

Anmeldung

Farbige Begegnungen
im Pfarrgarten
Im Mai fand bereits ein solcher Anlass statt 
- jetzt geht es weiter! Diesmal verbinden 
wir die Farbigen Begegnungen im Pfarr-
garten mit dem Kindersommerfest. Unser 
Motto heisst «Mini Farb und dini», ganz 
nach dem bekannten Kinderlied. Freut euch 
auf ein noch grösseres Kinderprogramm! 
Es gibt viele Spiel- und Mitmachstationen, 
die richtig Laune machen. An diesem Abend 
ist zum letzten Mal auch Pfarrer Christian 
Morf dabei.

Kommt vorbei, von Klein bis Gross! Ob ihr 
Leute wieder treffen wollt, neue Freund-
schaften knüpfen möchtet oder einfach 
einen entspannten Abend geniessen wollt, 
das ist die Gelegenheit.

Für gute Musik und leckeres Essen ist ge-
sorgt.

Freitag, 26. Juni 2026, 17.00 Uhr
Pfarrgarten, Kirchgasse 5, 8952 Schlieren

Kontakt: Lucien Spielmann
lucien.spielmann@ref-schlieren.ch
043 433 60 29 und
Ramona Voser
ramona.voser@ref-schlieren.ch, 

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren

Suppe für Alle
Bei der Suppe für Alle landen immer frische, 
saisonale Zutaten im Topf und wir achten 
drauf, dass das Gemüse zur Jahreszeit passt. 
Jetzt, wo draussen alles aufblüht, spürt man 
auch bei uns diese besondere Frische und 
das lebendige Gefühl.

Der Garten von unserer Freiwilligen Oi den 
Hollander, macht da richtig mit – er steht 
in voller Blüte. Oi bringt uns regelmäs-
sig wunderschöne Blumen vorbei, die den 
Raum noch gemütlicher machen. Und jedes 
Mal sind wir gespannt, welche Farben und 
Formen sie diesmal aussucht.

Mittwoch. 24. Juni 2026
12.00 bis 14.00 Uhr
Stürmeierhuus Schlieren

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren

Talon bis am Freitag, 12. Juni 2026 abgeben im Sekretariat der Reformierten Kirchgemeinde Dietikon, Bremgartnerstrasse 47

Mehr Infos zur Zopfaktion finden Sie auf Seite 10.
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Liebe Gemeindeglieder,
liebe Mitarbeitende, liebe Mitglieder
der Kirchenpflege
Nun kommt bald der Zeitpunkt, an dem 
mein Dienst in eurer Kirchgemeinde zu 
Ende geht.

Am Dienstag, 30. Juni 2026 ist es so weit, 
und ich trete ins Pensionsalter ein. Wenn 
ich auf die fast 2-jährige Zeit zurückblicke, 
empfinde ich vor allem eines: tiefe Dank-
barkeit. Ein herzliches Dankeschön gilt der 
Kirchenpflege, allen Mitarbeitenden und 
meinen Pfarrkollegen und -kolleginnen 
für das Vertrauen und die konstruktive 
Zusammenarbeit.

Gemeinsam konnten wir einiges bewegen 
und lebendig halten.

Das tägliche Miteinander mit euch allen 
hat mir grosse Freude gemacht. Ohne euer 
Engagement wäre das Gemeindeleben nicht 
so lebendig, wie es ist. Euch, der Gemeinde, 
danke ich für die vielen Begegnungen, das 
offene Ohr und die geistliche Gemeinschaft. 
Ihr habt mich getragen und bereichert.

Zum Abschied noch ein Vers aus dem Brief 
des Paulus an die Epheser, der auch heute 
noch gilt:
«Lasst uns aber wahrhaftig sein in der 
Liebe und wachsen in allen Stücken zu dem 
hin, der das Haupt ist, Christus. Von ihm 
aus wird der ganze Leib zusammengefügt 
und gefestigt durch jede Unterstützung, 
die er gibt.»
Das wünsche ich Euch für die Zukunft.

Nun sage ich – auf Berndeutsch – wie es 
sich gehört: «Machet’s guet – häbet öich 
Sorg und vor auem: Bhüet nech Gott!

In herzlicher Verbundenheit

Pfarrer Vincent Chaignat

Limmattal

Zum Abschied von
Pfarrer Vincent Chaignat
Liebe Kirchgemeinde
Unser stellvertretender Pfarrer, Vincent 
Chaignat, hat sich entschieden, unsere 
Kirchgemeinde per 30. Juni 2026 zu verlas-
sen, um in den wohlverdienten Ruhestand 
zu treten. Vom 1. Oktober 2024 bis zum 
30. Juni 2026 war er bei uns tätig.

Von Beginn an übernahm er vielfältige Auf-
gaben – sowohl in modernen als auch in 
traditionellen Gottesdiensten. Mit grossem 
Engagement begegnete er vielen Menschen 
innerhalb unserer Kirchgemeinde und im 
Team.

Seine offene und humorvolle Art wird mir – 
und sicher auch uns allen – in schöner Erin-
nerung bleiben. Besonders erwähnenswert 
sind dabei auch seine selbst gebackenen 
«Rüeblitorten», mit denen er uns immer 
wieder erfreute.

Wir durften Vincent als offene, ehrliche und 
lebensfrohe Pfarrperson erleben. Mit viel 
Hingabe und Herzblut nahm er diese Her-
ausforderung an, begleitete in dieser Zeit 
zahlreiche Menschen und wirkte aktiv in 
verschiedenen Sitzungen und Projekten mit.

Lieber Vincent, im Namen der Kirchenpflege 
danken wir dir herzlich für deinen wertvol-
len Einsatz. Für deinen nächsten Lebens-
abschnitt wünschen wir dir weiterhin viel 
Energie, Freude und Gottes reichen Segen.

Marco Della Rosa, Kirchenpflege Weiningen

Ein herzliches Dankeschön 
und Auf Wiedersehen
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Limmattal

Wir freuen uns sehr, ab Juli 2026 Dagmar 
Rohrbach als Pfarrerin in Stellvertretung in 
unserer Gemeinde willkommen zu heissen. 

Mit einem Pensum von 60 % wird sie ihre 
Erfahrungen und ihre Persönlichkeit bei 
uns einbringen und das Gemeindeleben 
mitgestalten. Bereits zuvor war sie als Stell-
vertreterin in verschiedenen Gemeinden im 
Limmattal tätig und hat dabei die Region 
kennengelernt. Derzeit wirkt sie in Rüti, 
wo sie engagiert arbeitet und wertvolle 
Impulse setzt.

Wir sind dankbar, dass sie sich entschieden 
hat, ihren Weg für eine Zeit mit unserer 
Gemeinde zu teilen. Auf die Zusammen-
arbeit, neue Begegnungen und gemeinsame 
Schritte im Glauben freuen wir uns.

Für ihren Start bei uns wünschen wir ihr viel 
Freude, ein gutes Ankommen und Gottes 
reichen Segen.

Walter Gfeller, Kirchenpflege Schlieren

Seit seinem Stellenantritt am 1. August 
2019 hat Christian Morf unsere Gemeinde 
auf wertvolle Weise begleitet und geprägt. 

Nach seiner Wahl und Einsetzung im De-
zember sah er sich schon bald mit der gros-
sen Herausforderung der Corona-Pandemie 
konfrontiert. Mit viel Flexibilität, Umsicht 
und kreativen Ideen gelang es ihm, das 
Gemeindeleben auch in dieser schwierigen 
Zeit aufrechtzuerhalten und neue Wege zu 
erschliessen, sowohl vor Ort als auch im 
digitalen Raum.

Ein besonderes Anliegen waren ihm die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Mit 
Empathie und seiner ruhigen, zugewandten 
Art hat er sie begleitet, ernst genommen 
und in ihrer persönlichen Entwicklung ge-
stärkt. Dabei sind zahlreiche wertvolle Be-
gegnungen und nachhaltige Beziehungen 
entstanden.

Darüber hinaus hat er das Miteinander in 
der Gemeinde aktiv gefördert – in Gottes-
diensten, bei vielfältigen Anlässen und in 
der Zusammenarbeit mit anderen Kirchen.  
Er hat Menschen zusammengeführt, Im-
pulse gesetzt und Räume geschaffen, in 
denen Glaube lebendig werden konnte.

Lieber Christian, wir danken dir von Herzen 
für deine Zeit bei uns, für deine Verläss-
lichkeit und dein offenes Ohr. Für deinen 
weiteren Weg wünschen wir dir Gottes 
reichen Segen, Kraft und Zuversicht.

Abschiedsgottesdienst
Sonntag, 28. Juni 2026, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Caroline Rohrer, Kirchenpflege Schlieren

Liebe Gemeinde
Ab Juli 2026 werde ich die Nachfolge von 
Christian Morf antreten. Ich wohne seit 
langem mit meiner Familie in Dübendorf. 
Ich bin erst Lehrerin für Mathematik und 
Physik in Deutschland gewesen. Ich hatte 
mich dann in der hiesigen Kirchgemeinde 
vielfältig ehrenamtlich engagiert. Das hat 
mein Interesse an der Theologie geweckt. 
Vor allem Fragen der Bibelübersetzung, 
Naturwissenschaft und Glaube haben mich 
interessiert. Daher habe ich nach einigem 
Zögern Theologie in Zürich studiert.

Das hat meinen Umgang mit Bibel und 
Glauben im Leben geprägt und mich immer 
mehr fasziniert. Vor allem ist mir wichtig, 
was das im Alltag bedeutet. Ich freue mich, 
mich in Ihre Gemeinde einzubringen. 

Pfarrerin Dagmar Rohrbach

Herzlich willkommen
Pfarrerin Dagmar Rohrbach

Abschied von
Pfarrer Christian Morf

S sälb Zwäit

Mir sind nu sälb Zwäit
und sueched immer irgend öppis.

Wo häschmers anegleit,
wiso isch das verschwunde plötzli!

Ich weiss doch ganz genau
daa hanis s letschmal gsee.

Mir isches richtig flau!
Jetzt isch de Zädel niene mee.

Alles hämer keert.
Durenand isch würkli alls!
Papierchörb werded glärt.

Langsam gits en dicke Hals!

Jedes git em andere gschuld.
Mer händ en riise grosse Krach!

Und es brucht echli Geduld
bis zur normale  Sprach.

Rüebiger simer worde.
Und küelet hät sich s Bluet.

Was sind das für chlini Sorge,
chum mer sind öis wider guet.

De Zädel hämer dän na gfunde gha.
Er isch ja nur am Bode gläge!
Wie händ mir au e tümmi ta.
Das han ii nur na welle säge.

Marthe Zürcher, Dietikon
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Kirche Kunterbunt
pflegt folgende fünf Grundwerte:
gastfreundlich: Alle Menschen sind herzlich willkommen 
und teilen Leben, Essen und Glauben miteinander.

generationenübergreifend: Kirche Kunterbunt ist kein 
Kinderprogramm mit Erwachsenenaufsicht. Es geht viel-
mehr darum, dass sowohl Kinder als auch Erwachsene in 
ihren Bedürfnissen und der Entwicklung ihres Glaubens 
angesprochen werden.

kreativ: Kirche Kunterbunt ist Kirche zum Mitmachen. 
Hier wird das Evangelium mit allen Sinnen erlebbar.

fröhlich feiernd: Kirche Kunterbunt setzt eine bewusste 
Unterbrechung des Alltags und feiert das Leben, so wie 
es gerade ist, mit Leichtigkeit und auch dem Schweren, 
das beschäftigt. 

christuszentriert: Kirche Kunterbunt lädt Menschen 
ein, Jesus Christus zu begegnen und die Liebe Gottes 
in Gemeinschaft zu erleben.

Generationenübergreifender Gottesdienst 
Es gibt viele ausgezeichnete kirchliche Kinderprogram-
me. Und es gibt die unterschiedlichsten Anlässe, bei 
denen Erwachsene auf ihre Rechnung kommen. Aber 
es gibt wenig generationenübergreifende Projekte, mit 
denen Kinder und ihre Eltern gleichzeitig angesprochen 
werden. Dabei könnten nicht zuletzt wir Erwachsenen 
doch eine ganze Menge von Kindern lernen. Hier setzt 
Kirche Kunterbunt an.

Kirche für Kinder und ihre Bezugspersonen
Kirche Kunterbunt hat besonders die 5 -bis 12-Jährigen 
und ihre Bezugspersonen gemeinsam im Blick. Junge 
Familien, dazu Großeltern und Paten, können hier Ge-
meinde erleben, auch wenn sie bisher wenig Bezug zu 
Glaube und Kirche hatten. 

Das Evangelium wird kunterbunt und
lebendig vermittelt
Wenn der Name ein bisschen an Pippi Langstrumpf erin-
nert, ist das durchaus gewollt. Kirche Kunterbunt soll das 
Evangelium auf bewegte und bewegende Art, vielseitig 
und eben kunterbunt vermitteln. Das bedeutet, nicht 
nur und nicht in erster Linie stillsitzen, sondern auch 
essen, lachen, kreativ und schöpferisch tätig werden.

Ein buntes Programm mit biblischem
Leitgedanken
Konkret startet ein Kirche Kunterbunt–Anlass mit einer 
einladenden Willkommens-Zeit. Danach folgt die Aktiv-

Zeit mit bunten Stationen zu verschiedenen Interessen, 
gefolgt von der  Feier-Zeit mit Musik, auch mal einer 
Theaterszene und kreativer Verkündigung. Den Abschluss 
bildet die Essen-Zeit, die zu fröhlicher Tischgemeinschaft 
einlädt. Jede Kirche Kunterbunt steht dabei unter einem 
Thema oder einer biblischen Erzählung. Kirche Kunter-
bunt soll, so das Ziel, etwa alle zwei Monate jeweils an 
einem Wochenende stattfinden.

Inspiriert von der englischen Messy Church
Kirche Kunterbunt ist eine Adaption der englischen 
Messy Church, die dort zu den «fresh expressions of 
church» (frischen Ausdrucksformen von Kirche) gehört 
und schon einen guten Ruf und weite Verbreitung hat, 
auch über Grossbritannien hinaus. Projektträger in 
Deutschland ist das Evangelische Jugendwerk Würt-
temberg, welches unter anderem Materialien und Schu-
lungsunterlagen herausgibt, die auch in der Schweiz 
verwendet werden können.

Mitgestalten erwünscht im Vorbereitungsteam
Die Kirchenpflege Weiningen hat beschlossen, das 
Projekt Kirche Kunterbunt auch bei uns zu lancieren. 
Die Vorbereitungen laufen an. Was wir zurzeit in erster 
Linie suchen, sind Menschen unterschiedlichen Alters, 
die gerne mitmachen im Vorbereitungsteam. Wer Inte-
resse hat, melde sich ungeniert bei Pfarrer Christoph 
Frei oder auf dem Sekretariat.

Kirche Kunterbunt – Kirche die 
Familien im Blick hat

Weitere Infos:
www.kirche-kunterbunt.de/verstehen/was-ist-kirche-kunterbunt/  

Pfarrer Christoph Frei, Weiningen
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Familiengottesdienst
Gottes schöne Welt
Gemeinsam mit den 2. Klass-Untikindern 
feiern wir Gottesdienst und entdecken unter 
dem Thema «Gottes schöne Welt – es 
hat Platz für alle», wie bunt und vielfältig 
unsere Welt ist. 

Die Kinder wirken aktiv mit und gestalten 
den Gottesdienst mit Liedern und Bei-
trägen. Gross und Klein sind willkommen, 
mitzufeiern, zuzuhören und Gemeinschaft 
zu erleben. 

Im Anschluss gibt es die Möglichkeit, sich 
bei einem kleinen Apéro auszutauschen.

Sonntag, 21. Juni, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon

Pfarrerin Melanie Randegger, Dietikon

Ökumenischer Frauentreff  
Hildegard-Frühstück
Nahrung für Körper, Geist und Seele
Hildegard von Bingen schrieb, dass die Nah-
rung nicht nur den Körper kräftigt, sondern 
auch den Geist und die Seele stärkt.

In Kurzvorträgen lernen wir die Ernährungs-
lehre, die Gedankenwelt und die Philo-
sophie der Hildegard von Bingen kennen.
Erfahren Sie mehr über ihre ganzheitliche 
Lebenssicht, über ihre Weisheit, und wie 
wir sie heute anwenden können.

Referentin: Anita Barblan Läderach

Freitag, 12. Juni 2026, 9.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Vorbereitungsteam Ökumenischer Frauentreff

Dunschtig-Kafi
Gelbe Worte auf blauem Grund 
-und was dahintersteckt
Gelbe Schrift auf blauem Grund – wer kennt 
sie nicht, die grossen Plakate überall in 
der Schweiz. Sie stechen mit ihren kurzen 
Sätzen aus der Bibel schnell ins Auge und 
manchmal direkt ins Herz. Manchmal ärgern 
sie einen vielleicht auch mal. Wer steckt 
eigentlich hinter dieser Plakataktion? Wer 
ist die «Agentur C» und was will sie denn 
eigentlich?

Peter Stucki, Präsident der Agentur C, be-
richtet von den Hintergründen und der 
Entstehungsgeschichte, von den Herausfor-
derungen dieser Arbeit, seiner persönlichen 
Motivation dafür, und er lässt uns auch in 
sein privates Leben Einblick nehmen. 

Donnerstag, 4. Juni 2026, 9.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Vorbereitungsteam Dunschtig-Kafi, Dietikon

Zopf- und Pralinéaktion
Auch in diesem Jahr führt der Cevi Dietikon 
wieder die Zopf- und Pralinéaktion durch.
Wer möchte einen feinen Zopf auf dem 
Zmorgetisch haben, oder selbst hergestellte 
Pralinés schenken oder selbst essen? 

Bestellen kann man die Zöpfe in vier ver-
schieden Grössen. Die Pralinés gibt es, 
schön verpackt, in einer Schachtel, in der 
Schoggischale oder dem Schoggiherz mit 
9 oder 18 Stück.

Wir freuen uns immer, wenn viele einen 
Zopf, Pralinés oder beides bei uns bestellen.
Dafür danken wir allen schon jetzt ganz 
herzlich!

Die Zöpfe oder Pralinés können anfangs 
Juni über die Webseite des Cevi,
www.cevi-dietikon.ch/zopf oder mit dem 
Talon auf Seite 5 bestellt werden.

Mit Ihrer Bestellung unterstützen Sie den 
Cevi Dietikon. Die Cevi Kinder- und Jugend-
arbeit in der Schweiz gehört zum CVJF und 
CVJM Weltbund.

Die bestellten Zöpfe werden am Samstag-
morgen von einigen Leitern und Leiterinnen 
ganz frisch hergestellt, ebenso die Pralinés, 
die Schoggiherzen und Schoggischalen.

Abholung am Samstag, 20. Juni 2026
Bestellung bis am Freitag, 12. Juni 2026

Peter Bamert, Jugendbeauftragter, Dietikon

Zopf- und Pralinéaktion
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Rägeboge Träff
Der Duft frischer Kräuter 
im Pfarrgarten
An einem sonnigen Mittwochnachmittag 
knieten Kinder mit Ihren fleissigen Händen 
zwischen Thymian, Salbei und Rosmarin 
etc. Behutsam lockerten sie die Erde und 
setzten zarte Setzlinge ein. Die Arbeit im 
Garten erinnert uns zugleich an den bibli-
schen Auftrag, die Schöpfung zu bebauen 
und zu bewahren.

Dabei wächst nicht nur der Garten, sondern 
auch die Gemeinschaft. In den Händen liegt 
Hoffnung und Vertrauen – die Zuversicht, 
dass aus dem Gepflanzten etwas Gutes 
entstehen wird.

So wird unser Pfarrgarten zum Sinnbild für 
Geduld, Fürsorge und die stille Kraft des 
Wirkens. Er erinnert uns daran, dass alles 
Wachsen Zeit braucht. 

Die Kinder vom «Rägeboge Träff» freuten 
sich, mit ihrem Engagement zum Gelingen 
des Pfarrgartens beigetragen zu haben.

Jeweils am Mittwoch
14.00 bis 17.00 Uhr
3. / 10. / 17. Und 24. Juni 2026
Chilechäller Schlieren

Ramona Voser,

Fachfrau Kinder und Familien, Schlieren

Konfirmation
«Frieden»
Schon bald feiern wir die Konfirmation. 
Wir laden Sie herzlich ein, unsere Konfir-
mandinnen und Konfirmanden an diesem 
besonderen Anlass zu unterstützen und 
zu feiern.

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
beleuchten für und mit uns das Thema 
«Frieden»: Was bedeutet «Frieden» für 
junge Menschen? Wo finden wir Frieden 
und wie bewahren wir ihn?

Sonntag, 7. Juni 2026, 10.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Pfarrer Christian Morf, Schlieren

Seniorenausflug 
Auch dieses Jahr steht unser Seniorenaus-
flug an und wir freuen uns riesig darauf! 
Es wird bestimmt wieder ein besonderes 
Erlebnis.

Los geht’s im Car nach Sargans, ins Berg-
werk Gonzen. Dort nehmen wir an einer 
spannenden Führung teil und stärken uns 
vorher noch gemeinsam beim Frühstück. 
Später sitzen wir bei einem Mittagessen 
zusammen und geniessen das Miteinander. 
Am Nachmittag bringt uns Moser Reisen 
nach Wildhaus. Dort halten wir eine kurze 
Andacht, und dann bleibt genug Zeit, ein-
fach mal die Gegend zu erkunden oder zur 
Ruhe zu kommen. Zum Abschluss gibt’s 
noch ein gemütliches Zvieri.

Kosten: CHF 100.00
Flyer mit Anmeldetalon finden Sie im Stür-
meierhuus, in der Grossen Kirche oder im 
Sekretariat. 

Mittwoch, 3. Juni 2026, ab 8.00 Uhr
Ecke Freiestrasse /Sägestrasse Schlieren

Anmeldung bei Lucien Spielmann
lucien.spielmann@ref-schlieren.ch
043 433 60 29 

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren

Im Café Mitenand Schlieren
ist wieder Kirschenzeit!
Mit den warmen Tagen kommen auch die 
frischen Früchte zurück, und klar: bei uns 
dürfen Kirschen natürlich nicht fehlen. Wir 
legen regelmäßig frisches Obst für euch 
bereit und laden ein, einfach mal vorbei-
zukommen, kurz innezuhalten und den 
Moment zu geniessen.

Aber bei uns geht’s um mehr als nur Kaffee 
und Kuchen. Das Café Mitenand in Schlieren 
ist ein Treffpunkt für alle, die Gemeinschaft 
suchen. Hier entstehen lockere Gespräche, 
neue Kontakte und spontane Begegnungen, 
ganz ohne Anmeldung, einfach so.

Egal ob Sie nur kurz reinschauen oder län-
ger bleiben möchten: Bei uns sind alle 
willkommen, die Anschluss suchen oder 
einfach gern unter Leuten sind.

Jeden Dienstag von 13.30 bis 16.00 Uhr in 
der Alten Kirche Schlieren.

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren
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Chrabbel-Kafi – Begegnung für Gross und Klein
Ein offener Treffpunkt für Eltern, für Gros-
seltern, Gotti und Götti und ihre Vorschul-
kinder. Im Spielzimmer «Chambre» können 
die Kinder frei spielen, entdecken und erste 
Freundschaften knüpfen.

Erwachsene haben Zeit zum Austauschen, 
Kennenlernen und Durchatmen. Kaffee und 
Kuchen können im Café Treffpunkt bestellt 
und im Spielzimmer gemütlich genossen 
werden. Für die Kinder steht kostenlos ein 
kleiner Znüni bereit.

Es gibt kein festes Programm – das gemüt-
liche Zusammensein steht im Mittelpunkt.

Jeweils am Donnerstag
9.00 bis 11.00 Uhr
4. / 11. / 18. und 25. Juni 2026
Kirchenzentrum Geroldswil 

Kontakt: Mailen Schär
mailen.schaer@kirche-weiningen.ch
043 500 62 72

Mailen Schär, Sozialdiakonin, Weiningen

Oekumenischer
Rebberggottesdienst am
Rebblüetefäscht 
Pfarrer Christoph Frei macht sich anhand 
eines Textes aus dem Sprüchebuch Ge-
danken darüber, wo die Weisheit wohnt.

Musikalisch wird der Gottesdienst von 
Tania Pimenova, Flöte, und Natalia Ivas-
hina, Piano, gestaltet

Sonntag, 21. Juni 2026, 10.15 Uhr
unter dem Zeltdach der RBF-Showbühne 
Weiningen

Pfarrer Christoph Frei, Weiningen

Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 
Weiningen helfen Ihnen gerne bei Fragen 
zu Ihrem Smartphone.
Zum Beispiel bei:
 • WhatsApp nutzen
 • Fotos anschauen oder verschicken
 • Apps installieren
 • Einstellungen verstehen 

Bringen Sie einfach Ihr Natel mit – wir 
helfen Ihnen persönlich.

Jeweils am Donnerstag
4. Juni und 2. Juli 2026
10.30 bis 11.30 Uhr
Bushaltestelle Schulhaus Weiningen

Anschliessend spazieren wir gemeinsam 
in die Oberstufen Kreisschule Weiningen. 
Keine Anmeldung nötig – kommen Sie 
einfach vorbei!

Andrea Sonnenschein, Sozialdiakonin, Weiningen

Schülerinnen und Schüler helfen
Seniorinnen und Senioren
Hilfe bei Fragen zum Natel / Smartphone
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Die Weisheit spricht:
  Wer mich findet, der findet das Leben und

erlangt Wohlgefallen vom Herrn.  

Taufen
Liano Mailo Lehmann. Dietikon
Ida Marie Widmer, Fahrweid
Lukas Morf, Schlieren

Eheschliessungen
Keine

Bestattungen
Klara Peter geb. Schenk (1942), Dietikon
Emma Zubler geb. Hugentobler (1935), Dietikon
Hans Franklin Fehr (1945), Oetwil a.d.L.
Max Schnellmann (1948), Oetwil a.d.L.
Annemarie Sutter geb. Mauschik (1932), Schlieren
Marianne Rüede Fumunsuka geb. Merki (1955), Schlieren	
Frieda Anna Schenini geb. Fink (1931), Schlieren
Bruna Harlacher geb. Gabriel (1939), Weiningen
Richard Benz (1941), Weiningen

Wege des Lebens

TaufsonntageKasualien im April

Sprüche 8, 35

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst 
in einer unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie 
auf der Webseite Ihrer Kirchgemeinde.

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen 
an vielen Daten möglich.

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

Sonntag, 5. Juli 2026, Kirche Weiningen
Pfarrer Christoph Frei

Sonntag, 5. Juli 2026, Kirche Dietikon
Pfarrerin Melanie Randegger

Sonntag, 6. September 2026, Kirche Dietikon
Pfarrerin Melanie Randegger
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Mit dem Gleichnis in Lukas 16,19–31 un-
terstreicht Jesus unmissverständlich eine 
fundamentale Wahrheit: Das Leben endet 
nicht mit dem Tod. Das irdische Ende ist 
kein Schlusspunkt; vielmehr beginnt danach 
eine Existenz für die Ewigkeit. Dabei zeigt 
Jesus eine klare Zäsur auf: Die Wege der 
Menschen trennen sich. Während die einen 
in schmerzvoller Gottesferne («Hölle») ver-
harren, erwartet die anderen die Vollkom-
menheit des Himmels. Niemand kann dieser 
Ewigkeit entgehen, doch jeder Einzelne 
entscheidet durch seine Lebensführung, 
welches Ziel er ansteuert.

Es stellt sich dabei natürlich die Frage, 
warum Jesus, der sonst so barmherzig ist, 
gegenüber Reichen so kompromisslos auf-
tritt. Im Gleichnis vom reichen Mann und 
dem armen Lazarus hält er uns eine un-
bequeme Wahrheit vor Augen. Der Reiche 
lebt im Überfluss, Lazarus, arm und wahr-
scheinlich krank, liegt vor seiner Tür. Der 
Reiche tut nichts offensichtlich Böses – er 
übersieht ihn einfach. Genau darin liegt 
seine Schuld. Geniessen ist nichts Falsches; 
es heisst, Gottes Gaben dankbar anzu-
nehmen. Doch Genuss wird leer, wenn wir 
vergessen, woher er kommt – und wen wir 
dabei aus dem Blick verlieren.

Dem reichen Mann wurde schmerzlich be-
wusst, dass er zu Lebzeiten die Umkehr zu 
Gott versäumt hatte. Als er erkannte, wohin 
sein Weg geführt hatte, bat er darum, La-
zarus aus dem Reich der Toten zu seinen 
Brüdern zu senden, da er wusste, dass auch 
sie denselben oberflächlichen Lebensstil 
pflegten. Doch eine Umkehr nach dem Tod 
ist nicht mehr möglich. Die Entscheidung 
wird in diesem Leben getroffen. Ein Blick 
in unsere heutige Wohlstandsgesellschaft 
zeigt: Nur noch wenige Menschen fragen 
aufrichtig nach Gott oder erkennen die 
Notwendigkeit der Umkehr. Es ist ein be-
ständiges Phänomen, dass materieller Über-
fluss oft geistliche Gleichgültigkeit erzeugt.

Leider werden Menschen häufig erst in der 
Not empfänglich für die Frage nach Gott. 
Lazarus hingegen fand offensichtlich gera-
de in seinem Elend den Weg zu Gott – ein 
Weg, der ihn letztlich in die Herrlichkeit 
führte. Denn er hielt, trotz seiner Not oder 
gerade darin, an Gott fest.

Die meisten von uns leben nicht im ext-
remen Reichtum, aber auch nicht in bitte-
rer Armut. Wir stehen dazwischen. Doch 
die Wahrheit liegt nicht in der Mitte. Sie 
zeigt sich dort, wo Unterschiede sichtbar 
werden. Armut beschämt – nicht nur die 
Armen selbst, sondern auch uns, die wir 
ihr begegnen. Ohnmacht, Schuldgefühle 
und Rückzug sind vertraute Reaktionen.  
Spenden können entlasten, ersetzen aber 
nicht die persönliche Begegnung.

Nach dem Tod werden im Gleichnis die 
Rollen vertauscht: Lazarus hat einen Namen 
– «Gott hilft». Der Reiche bleibt namenlos. 

Wer den Kontakt zu den Armen verliert, 
verliert den Kontakt zu Gott – und verarmt 
innerlich. Jesus macht deutlich: Reichsein 
ist kein harmloser Zustand und Armsein ist 
kein Makel. Arme brauchen kein Mitleid, 
sondern Respekt, Aufmerksamkeit und Ge-
meinschaft auf Augenhöhe. Dazu sind wir 
als Gemeinde Christi gerufen: hinzusehen, 
unsere Wohlstandsblasen zu verlassen und 
unsere Stimme zu erheben. Möge Gott, der 
Freund der Schwachen, uns dabei helfen.

Glaube im Alltag

Das Gleichnis Jesu vom
reichen Mann und armen Lazarus

Pfarrer Dan Warria, Dietikon

Parable of the Rich Man and Lazarus
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Kirche entdecken

Eine bekannte reformierte Kirche in Nai-
robi ist die Reformed Church of East Africa 
(RCEA). Sie gehört zu den protestantischen 
Kirchen in Kenia und basiert auf den Lehren 
der Reformation, besonders auf den theo-
logischen Grundlagen von Johannes Calvin.

Geschichte
Die Ursprünge der Reformed Church of East 
Africa reichen in das frühe 20. Jahrhundert 
zurück. Die Kirche wurde durch niederlän-
disch-reformierte Siedler aus Südafrika ge-
gründet, die nach Ostafrika kamen. Später 
arbeiteten Missionare aus den Niederlanden 
mit der Kirche zusammen und unterstützten 
den Aufbau von Gemeinden, Schulen und 
theologischen Ausbildungsstätten. Heute 
zählt die Kirche laut eigenen Angaben 
etwa 117 Gemeinden und rund 110.000 
Mitglieder in Kenia. 

Nairobi spielte auch in der internationalen 
reformierten Bewegung eine wichtige Rolle: 
1970 wurde in Nairobi die damalige World 

Alliance of Reformed Churches gegründet, 
aus der später die World Communion of 
Reformed Churches entstand. 

Die Kirchenarbeit
Die reformierte Kirche legt auch in Nairobi 
großen Wert auf:

•	 die Bibel als höchste Autorität
•	 den Glauben an Jesus Christus als 

Erlöser
•	 Gottes Gnade
•	 Gebet und Gottesdienst
•	 soziale Verantwortung gegenüber 

armen und benachteiligten Menschen

Die Kirchen setzen sich daher auch stark ein 
für die Menschen vor Ort. Sie unterstützen 
Schulen, Krankenhäuser, Waisenhäuser. Sie 
gestalten aktiv Jugendprogramme und die 
Hilfe für arme Familien. Gerade in armen 
Stadtteilen ist die Situation für die Men-
schen schwierig. Gerade hier helfen die 
Kirchen aktiv. 

Wasser für Alle
Konkret möchten wir ein Wasserprojekt in 
Kibera unterstützen, einer Siedlung im Süd-
westen von Nairobi, wo hunderttausende 
Menschen in grosser Armut leben. 

Mit unserem Engagement möchten wir 
nicht einfach Geld «irgendwo» hinsenden, 
sondern ein Projekt aktiv begleiten. Der 
Kontakt dazu haben wir über Yvonne A. 
Brändle erhalten (siehe auch Interview 
auf der letzten Seite). Und gerne werden 
wir dabei auch die reformierte Kirche vor 
Ort entdecken.

Mit unserem Engagement verhelfen wir 
zu Wasser, indem wir den Bau und den 
Betrieb von drei Tankanlagen für Frisch-
wasser unterstützen. Auf dem Bild ist die 
Baustelle ersichtlich.

Ein ausführlicher Bericht zu Blue Commu-
nity ist in der Carillon-Ausgabe März 2026 
erschienen.

Eine Kirche in Nairobi

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Seit rund einem Monat sind wir Mitglied in der BlueCommunity. 
Im Rahmen dieser Community möchten wir in Nairobi ein 
Projekt unterstützen, welches vor Ort Menschen helfen soll, an 
frisches Wasser zu gelangen. In diesem Zusammenhang suchen 
wir auch den Kontakt zur reformierten Kirche in Nairobi.
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Yvonne Apiyo Brändle-Amolo arbeitet für ihr Wasserprojekt 
mit der University of Southern Denmark und der Kenyatta 
University zusammen, sowie mit der Jaramogi Oginga Odinga 
University of Science and Technology und der Open University 
of Kenya. Sie ist Preisträgerin des «Jamuhuri Diaspora Leader-
ship Award» der kenianischen Regierung, Stipendiatin des 
OHCHR-Menschenrechts-Kommissariats der UNO und Mitglied 
des Gemeindeparlaments von Schlieren. www.apiyo.ch

Die Übersetzerin

Zur Person

Yvonne Brändle setzt sich für 
sauberes Wasser ein. Dafür, dass
es die Menschen in Kibera, einer 
Siedlung in Nairobi, nicht jeden
Tag zu Fuss holen müssen und 
stattdessen eine Ausbildung
machen können.
Carillon: Warum engagieren Sie sich in der 
Schweiz für ein Wasser-Projekt in Kenia?
Yvonne Brändle: Weil ich beide Welten kenne und sehe, dass 
viele Probleme der Menschen in Kibera damit zu tun haben, 
dass sie sauberes Wasser zu Fuss holen müssen. Jeden Tag. 
Deswegen fehlen sie an der Schule, machen keine Ausbildung, 
kommen nicht weiter. Es beeinflusst ihr ganzes Leben. Bei uns 
ist das nicht so und gerade deshalb hoffe ich, dass die Menschen 
verstehen, wie wichtig ihre Unterstützung sein kann. Etwa, 
wenn eine Mutter eine Ausbildung machen und ihr Leben in 
die eigenen Hände nehmen kann. Dabei geht es mir nicht um 
Mitleid. Sondern um Verständnis für die Lebenssituation dieser 
Menschen. Und klar, es geht auch um Spenden.

Was kann meine Spende bewirken?
Wir können Anlagen bauen, die Regenwasser sammeln und 
als Trinkwasser zu den Menschen bringen, damit sie es nicht 
mehr heranschleppen müssen. Den Erfolg können wir mes-
sen, in Litern. Und wir können ihn auch in Stunden messen; 
in Schulstunden, welche die Kinder bekommen, weil sie nicht 
am Wasserholen sind.

Wo gibt es Hindernisse in Ihrem Projekt?
Ich bin aufgewachsen mit vier Religionen in meiner Familie – 
und habe gelernt, den Weg anderer Menschen zu respektieren. 
Oft genügt es, wenn alle einen Schritt aufeinander zu machen 
und man sich in der Mitte trifft. Wenn jemand nicht dazu bereit 
ist, finde ich das hinderlich. Aber ich übersetze gern zwischen 
verschiedenen Welten.

Warum verbinden Sie Ihr Projekt mit der Kirche?
Weil sich die Reformierte Kirche im Limmattal zu Blue Com-
munity bekannt hat – einer Organisation, die sich für Wasser 
als Menschenrecht einsetzt. Weltweit. Das ist eine Haltung, 
kein Lippenbekenntnis.

Trinkwasser im Quartier
Regenwasser in unterirdische Tanks leiten und als Trinkwasser 
auf Quartiere verteilen – das ist das Ziel des Amani-Kibera-
Projekts. Heute holen in Kibera insbesondere Mädchen und 
Frauen sauberes Wasser. In stundenlangen Fussmärschen – 
und fehlen an der Schule. In Kibera leben 80'000 Menschen 
pro Quadratkilometer; deren 3'000 sind es im Vergleich dazu 
in Dietikon und Schlieren.

Text und Bild: Thomas Stucki

«Es geht nicht um Mitleid»
Yvonne Brändle


